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Thesen betreffend Schulkoordination und Schulreform

Vorschlag des Vorstandes der
Schweizerischen Konferenz der kantonalen
Erziehungsdirektoren

Laut Statut hat die Konferenz der kantonalen
Erziehungsdirektoren das Schulwesen zu
fördern und zu harmonisieren, d. h.
Schulkoordination und -reform anzustreben.
Nach Kenntnisnahme der von der Plenarver-
sammlung 1971 verlangten Koordinationsund

Reformberichte und der sie begleitenden

Überlegungen der Pädagogischen
Kommission, heisst die EDK folgende Thesen
gut:
1. Die Schweizerische Konferenz der
kantonalen Erziehungsdirektoren bejaht ihren
Koordinations- und Reformauftrag.
2. Neben den im Konkordat über die
Schulkoordination, Artikel 2, festgelegten
Verpflichtungen - die äussere Koordination
betreffend will die Konferenz die innere
Schulkoordination im Sinne einer Förderung

des Schulwesens - entsprechend
Artikel 3 des Konkordats - vorantreiben. Die
Kantone sollen, gemäss Artikel 4, auch im
Bereich der Bildungsplanung und-forschung
weiterhin unter sich und mit dem Bund
zusammenarbeiten.
3. Da angesichts der heutigen Schwierigkeiten

(Rezession, demographische
Entwicklung) Prioritäten zu setzen sind, sollen
folgende Problembereiche vordringlich er¬

hellt und hiefür Lösungsmöglichkeiten im
Sinne von Empfehlungen ausgearbeitet werden:

a) Überprüfung der Situation der
Volksschule. (Es soll sich darum handeln,
Gesamtauftrag und -aufbau der Primarschule
im Hinblick auf die Harmonisierung zu
überprüfen und im speziellen die Koordination
und Reform in einzelnen Fächern wie z. B.
dem Fremdsprachunterricht und der Mathematik

zu bewirken. Dabei wird auch auf die
Vorschulung [Kindergarten] Bezug genommen

werden. Insbesondere gilt es aber,
Übertrittsprobleme in die Oberstufe
anzugehen, wobei nicht nur die Selektionierung,
sondern auch die kontinuierliche Orientierung

studiert werden.)
b) Reformansätze und Koordinationsprobleme

im postobligatorischen sekundären
Bildungsbereich. (Dabei sollen die Beziehungen

zwischen allgemein- und berufsbildenden

Schulen, die als gleichwertig zu
betrachten sind, überprüft und insbesondere
das Problem der Durchlässigkeit sowie
differenzierter Bildungsangebote und -ab-
schlüsse studiert werden. Im Zusammenhang

damit sind Ausbau und Koordinierung
der Diplommittelschule als Schultyp
zwischen Gymnasien und Berufsbildung
abzuklären.

Es ist weiter zu untersuchen, ob allenfalls
beim Gymnasium eine Typenreduktion und



ein massvoller Abbau der in der MAV
vorgeschriebenen Fächer und Lehrstoffe möglich

sei, um einerseits das Niveau des
Gymnasiums durch vertieftes Studium in einzelnen

Disziplinen im Hinblick auf die
Studienvorbereitung der Maturanden zu heben und
andererseits durch Wahlmöglichkeiten
Schüler und Lehrer stärker zu motivieren.
Diese Reformen müssen mit der Hochschule

zusammen geplant und neuen Lösungen
entgegengeführt werden.)
c) Koordination in der Lehrerbildung,
Förderung der Lehrerfort- und -Weiterbildung.
(Die Ergebnisse des Berichtes «Lehrerbildung

von morgen» sollen in die Wirklichkeit
umgesetzt werden. Die Lehrerfort- und
-Weiterbildung ist im Dienste der Schulreform
und -koordination zu fördern. Wo es sich
empfiehlt, soll zudem überkantonal
zusammengearbeitet werden.)
4. Damit die Schweizerische Konferenz der

kantonalen Erziehungsdirektoren ihren
Koordinations- und Reformauftrag erfüllen
kann, sollen ihre Institutionen, pädagogischen

Kommissionen und Experten mit
Unterstützung der Kantone zuhanden der
Erziehungsdirektoren Entscheidungsgrundlagen

ausarbeiten, die womöglich auf
Schulversuche abgestützt sind.
(Die sich daran knüpfende pädagogische
Diskussion auf regionaler und
gesamtschweizerischer Ebene kann allein zu
jenem gemeinsamen Planen führen, das
Harmonisierung und Förderung des Schulwesens

im Sinne des Konkordats über die
Schulkoordination erlaubt. Die EDK
wünscht daher über das Fortschreiten der
Koordination und Reform periodische
Berichterstattung, damit sie diese Bestrebungen

werten, in Empfehlungen umsetzen und
auf ein gemeinsames Ziel hin ausrichten
kann.)

Entwicklungstendenzen und -Perspektiven des Schulwesens
in der Schweiz
Uri P. Trier

Zusammenfassende Überlegungen
der Pädagogischen Kommission

Schulkoordination I Schulreform
1. Es ist nicht zu erwarten, dass in naher
Zukunft eine Reform durch Koordination
äusserer Schulstrukturen erreicht wird.
Hingegen entwickelt sich die Schule schrittweise

im Sinne einer inneren Schulreform,
indem Schulbehörden. Erziehungswissenschafter,

Fachleute bestimmter Unterrichts-
gebiete und Lehrer aller Stufen miteinander
in Kontakt kommen und in pädagogischen
und didaktischen Fragen zusammenarbeiten.

Ganzheit und Gleichwertigkeit im Bildungssystem

2. Die einzelnen Teile und Typen unseres
Bildungssystems werden in höherem Masse
als bisher aufeinander abgestimmt und nach
dem Grundsatz der Gleichwertigkeit aller
Schulstufen erneuert und entwickelt.
Besondere Beachtung ist bei diesen
Bestrebungen um eine ganzheitliche Betrachtung

unseres Bildungssystems der Primarschule
zu schenken.

Vorschulerziehung' Einschulung
3. Ein weiterer Schwerpunkt der Anstrengungen

in den nächsten Jahren liegt auf der
Vorschulerziehung und der Einschulungsphase.

Damit sollen nicht nur die ungleichen

Startchancen der Kinder aufgrund
ihrer verschiedenen Herkunft reduziert werden.

Vielmehr soll im Vorschulalter ein
Erziehungsmilieu geschaffen werden, in
welchem sie Entfaltungsmöglichkeiten auf
seelisch-geistigem, sozialem und schöpferischem

Gebiet finden. Im Übergang von der
Vorschulstufe in die Schule soll die im

Erziehungsauftrag liegende Kontinuität soweit
wie möglich gewahrt bleiben.

Abkehr von der punktuellen Selektion
4. Selektionsfragen, und damit auch die Frage

nach dem Zeitpunkt der ersten
Selektionsstufe, werden dadurch einer Lösung
nähergebracht, dass man versucht, von einer
punktuellen Selektion zu einer Selektion 822
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